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doppelt verfhirrtes Rad, während die vorhergehenden ein-
fad verfehirrte Räder genannt werben. — Bei doppelt verfchirr-
ten Rädern nennt man den Außern Kamm A den Oberfamm,
den innern B dagegen den Unterfamm.

$. 145. Die Arme werden bei einem Kammrabe von der
Seite angebracht und in die hintere Felge etwas eingelaffen; fie
gehen wie Fig. 197. zeigt, über die ganze Felge, fo daß pas
Loh für den Stengel des Kammes auch dur den Arm gebt.
An die Stelle des Hölzernen Hängenagels tritt hier, wie bei
allen im Trodenen gehenden Rädern, ein eiferner Bolzen a. Der
hintere Theil des Armes wird entweder wie bei Fig. 189. ab-
gerundet, oder man macht ihn wie bei Fig. 198. fchräg zulau-
laufend, weil er feine ganze Stärfe nur in der Gegend ver
Welle braudt. Erhält ein Rad vier Arme, fo werden fie bei
jeh8 Felgen nad) Fig. 190. angebracht, indem fie nicht auf die
Winfel der hinteren Felge treffen dürfen. Bleibt nun nod Holz
genug übrig, fo Taßt man die Bolzen oder Hängenägel dur
bie hintere Spiegelfelge geben; ift dies aber nicht ver Fall, fo
sieht man fie durd die vorberen Felgen. Wäre das Holz zu
A Stüden nicht breit genug, zu 6 aber überflüfftg breit, fo thut
man wohl, diefe überflüffige Breite an den Spiegelfelgen zu
laflen, indem man dann fiher fein fann, Raum genug für die
Bolzen zu erhalten. Statt der eingelegten Arme bedient man
fi) auch der aufgeftreiften (Fig. 199.), die dann, wie diefe Figur
zeigt, zu Kiegen fommen. Hat ein Kammrad 6 Felgen, fo muß
man 2 Arme auf eine der hinteren Spiegelfelgen Yothrecht ftel-
len, damit bei den andern, die jene rechtwinklig Durchfchneiden,
der Stoß ab wie in Fig. 200. in die Mitte komme,

Eonftruetion der Kammräder.

$. 146. Sind fämmtlihe zu einem Kammrade gehörige
Felgen nad) einer geraden Bohle abgerichtet, auf den Nadeftupl
gebracht, gebohrt und genagelt (Fig. 187.), fo zieht man mit
dem Halbmefler, der nad $. 142. gefunden wird, auf ber
Mitte der inneren Felge den Theilriß abc (Fig. 187.), und
theilt auf biefem bie Kämme ein. Soll das Rad 64 Kämme
erhalten, fo beftimmt man zusärderft, wie viel Kämme ein Bier-
theit erhält. Da fih num die Zahl 64 fehr Yeicht in vier gleiche
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Theile theilen und diefe wieder in fo viele Theile zerlegen Yäßt,
als Kämme im Biertel vorhanden find, fo ift es in dem vor-

Viegenden Falle nicht fehwierig, die Kämme alfe gleihmäßig zu
vertheilen. Hat man mittelft eines Handzirfeld die Theilung
gefaßt, fo wird diefe auf ben Theilriß in hh aufgetragen, dann
wird ein folder Theil ef in 7 gleiche Theile getheilt, wovon
dem Kamme 3 gegeben werben ($. 144.) und für den Getrieb-

fiod 4 übrig bleiben. Man nimmt dann 14 diefer Theile und
zieht auf die zuvor aufgetragenen Theilungspunfte bie Kreife ii,

um melde dann die Bierede kk befchrieben werden. Wenn
man nämlich die Fleinen Kreife für die Kammlöcher aufgezeichnet
bat, fo zieht man nach der Nichtung des Halbmeffers an dem

Nadezirfel die Linien ml und die Linie no, welde fänmmtlich
die Zirfellinie berühren und hierdurch die Vierede für die Kamm:
ftiefe bilden.  Erft nachdem Die Löcher zu den Kammftielen ges

bohrt find, flemmt man den vieredigen Theil ein.

Weil aber das Bohren der Löcher eine nicht geringe Ge-
nanigfeit erfordert und demnach: das Bohren der Löcher aug

freier Hand eine fehr mühfame und zeitraubende Arbeit fein
würde, fo bebient man fich. hierzu der in Fig. 201. Dargeftellten
Borrichtung, welde bei'm Gebraudhe mittelft eines Bolzens auf

dem Nabfranze befeftigt wird.

$. 147. Die Arme werden auch hier, wie wir Dies oben
bei den Waflerrädern gefehen haben, auf dem Nadeftuhle und
auf der Nüdfeite des Kammrades fo tief eingelegt, daß fie mit

der vorbern Fläche der Spiegelfelge bündig Yiegen (Fig. 195.);5
außerdem werden fie aber nody einen. halben Zoll tief in Die

hintere Fläche eingelaflen und 1 bis 14 Zoll eingelarvt (Fig.

189. b u. d). Dann wird der Hängenagel, welchen man nad)
$. 145. entweder von Eifen oder von Holz fertigt, mit der Felge

befeftigt, und das Rab ift dann fo weit fertig.

$. 148. Soll das Rad Falzfimme erhalten, fo ift das
Berfahren Hinfichtlich des Aufreißens und des Augarbeitens ber

Kammlöcher aus dem VBorhergehenden leicht erfihtlih, indem
man hier nur nöthig hat, Die Falze für die Kämme aufzureigen
und nach diefem Aufriffe auszuarbeiten, welche Tiefe in der Re-

gel 1301 beträgt. Nachdem man nämlich die Linien pq und
rs, bie Länge der Falze gezogen hat, zieht man am Nabezirfel
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bie Breite ber Kämme, welche die Kammföpfe erhalten, tu, vw
(Fig. 187), nad welden man den Falz mit dem Stemmeifen
Yeicht ausarbeiten kann.

$. 149. WI man ein Kammrad mit Doppelter Ber
fammung bauen (Fig. 202.), fo zieht man ben zunor berechneten
Haupttheifriß abe und trägt auf diefen Die Anzahl der Kämme
auf, zieht demnächft Die Linie de nach ber Richtung des Halb-
meflers, und trägt aus ben Theilungspunften die Halbe Kamm:
färfe nach fg, worauf man die Linie hikl ebenfalls nad) ber
Richtung des Halbmeflers zieht. Auch trägt man auf den Theils
viß abe die Breite der Baden, welche jeder Kamm erhalten
fol, die Halbe Entfernung zwei zufammengehöriger Rammftiele,
nebft der Hälfte ber Kammftärfe fowoht nad außen als nad
innen, und zieht die Linie op und qr; die Punfte ss geben
dann die Mitte der KRämme. Ferner befchreibe man noch mit
dem Handzirfel die Kreisfinien, fo erhält man die Stärfe des
Kammed. Den vieredigen Theil für die Kammlöcher findet
man daburd), dag man an dem Radezirfel die Linien tu sieht.

Die Baden der Kämme macht man hier ungefähr 4 bie 4
der Zheilung, fo daß die Löcher der Ober- und Unterfimme 1
bi8 13 Zoll auseinander fiehen. Das Berfahren bei’'m Bau
felbft gefchieht ganz fo, wie im $. 146. gezeigt wurde.

Bom Bau der Stirnräber.

$. 150. Der Baıt der Stirnräder ift von dem der Kamm:
väder nur menig verfehieden; den Halbmeffer findet man bei
beiben Arten von Rädern auf diefelhe Weife ($. 142. u. 143.).

Die Kämme werden hier in die Felgen wie in dig. 203.
eingefegt ($. 60.) und erhalten einen vierfeitigen Stengel, der
in der Richtung des Halbmeffers nad) dem Mittelsunfte a (Fig.
204.) verfüngt zuläuft; die fhmalen Seiten find parallel und
erhalten zur Stärfe des Kopfes, wie bei ben Kammräpern, 2
und zu ber Länge beffelben 2 der Kammtheilung. Die Baden
der Köpfe find hier ebenfalls wie bei den Rammrädern 2 Big
3 300 breit. Smnerhalb des Kranzes werden die Kämme mit
einem Loche verfehen und mit einem Nagel befeftigt; auch) hier,
wie bei ben Rammväbern, ift es Regel, die Kämme immer auf

bie Stöße zu bringen, damit Die Nagelung ftets zwifchen ein


